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Wcht -Lmtlicher Theil.
Karlsruhe , den 1 . März .

Die Gerücht « von außergewöhnlichen Truppenver¬
stärkungen an der uugarisch - serbischen Grenze sind gestern
auch im ungarischen Abgeordnetenhause zur Sprache ge¬
kommen . Der Abgeordnete Ugron hatte mit Bezug auf
dieselben an die Regierung ein « Interpellation gerichtet ,
auf welche der Ministerpräsident Wekerle antwortete .
Der Ministerpräsident erklärte , die Nachrichten über eine
theilweise Mobilisirung oder Truppenverschiebungen seien
Ausstreuungen , denen gegenüber er aufs entschiedenste
erklären müssr , daß weder von einer Mobilisirung , noch
irgendwelcher neuer Truppendislokation die Rede sei, daß
diesbezüglich keinerlei Verfügung getroffen und auch
keinerlei Maßnahme in Aussicht genommen worden sei .
Die auswärtigen Verhältnisse Oesterreich - Ungarns seien
solche, daß die Nothwendigkeit solcher Anordnungen weder
jetzt vorliege , noch nach menschlichem Ermessen in nächster
Zeit eintreten wird . Der Interpellant erklärte , er nehme
die Erwiderung des Ministerpräsidenten , welche er für
vollkommen befriedigend ansehe , zur Kenntniß , und da¬
mit ist der Zwischenfall für das ungarische Parlament
erledigt . Man darf wohl annehmen , daß die Erklärungen
Wekerle 's in Serbien den letzten Rest der Aufregung ,
welche über die erfundenen Nachrichten von Truppenbe¬
wegungen an der Grenze entstanden war , beschwichtigen
« erde» .

Der englische Premierminister Gladstouc wurde gestern
von Ihrer Majestät der Königin Victoria im Buckingham -
Palast empfangen . Unter anderen Umständen würde eine
Audienz des ersten Ministers bei der Königin schwerlich
in der Oeffentlichkeit besonders beachtet worden sein ;
gegenwärtig aber , wo wieder Gerüchte von Gladstone 's
angeblich bevorstehendem Rücktritt verbreitet sind , hat sich
die Sombinationssucht der Sache rasch bemächtigt und
der Besuch Gladstone 's bei der Königin wurde mit den
angeblichen Rücktrittsabsichten in Verbindung gebracht .
Diesen Vermuthungen gegenüber ist das Reuter 'sche Bureau
zu der Erklärung ermächtigt , daß Gladstone die Audienz
durchaus nicht zu dem Zwecke nachgesucht habe , um seine
Entlassung zu geben , sondern daß die Unterredung des
Premierministers mit der Monarchin sich lediglich auf das
gesetzgeberische Programm der bevorstehenden Parlaments¬
tagung bezog . Die neue Parlamentstagung beginnt am
12 . März . Auch die „ Daily News "

, das Hauptorgan
der regierungsfreundlichen Liberalen , veröffentlichten eine
Mittheilung , welche die Herrn Gladstone zugeschriebenen
Rücktriltsabsichten entschieden bestreitet . Trotzdem scheint
es , daß die Erörterung über die Nachfolgerschaft Glad¬
stone nicht aus der Diskussion der Blätter verschwinden
will . Seit Gladstone in seiner Depesche aus Biarritz zu¬
gegeben hat . daß Gesicht und Gehör bei ihm seit einiger
Zeit nachgelassen haben , beginnt man sich in England
doch mit dem Gedanken vertraut zu machen , daß er eines
Tages genöthigt sein könnte , sich von den Amtsgeschäften
zurückzuziehen . Die englische Presse neigt sich überwiegend

der Ansicht zu, daß Lord Rosebery , der gegenwärtige Leiter
der auswärtigen Politik Englands , in diesem Falle berufen
sein würde , die politische Erbschaft Gladstone 's als Führer
der liberalen Partei anzutreten .

Deutscher Reichstag .
Der Reichstag bat gestern die erste Lesung drS deutsch -

russische » Handelsvertrags noch nicht »u Ende ge¬
führt . Wenn auch der ganze bisherige Verlauf der Verhandlung
eS bestätigt » daß nach den vorausgegangenen monatelangen Er¬
örterungen in der Presse und in Versammlungen die Diskusston
des Vertrags im Reichstage nicht viel neue Gedanken dringen
kann , so ist doch im Reichstage das Bedürfnis nach einer noch¬
maligen AuSkämpfung der Gegensätze ein zu starkes , um eine
rasche Beendigung der Diskusston zu gestatten . Der Reichstag
wird also heute die gestern abgebrochene Verhandlung fortsetzen .
Wenn die beiden ersten Verhandlungstage ihr Gepräge und ihre
Bedeutung hauptsächlich durch die Ministerreden erhielten , so hat
in die gestrige Debatte kein Regierungsvertreter eingegriffen ; eS
sprachen ausschließlich Redner aus dem Hause . Den Anfang
machte Abg . Richter . Die Richter 'sche Rede und der größere
Theil der darauf folgenden Ausführungen des Abg . Lieber find
im telegraphischen Berichte bereits so ausführlich erwähnt worden ,
daß eS nicht nöthig erscheint, darauf zurückzukommen ; wir fahren
also mit der Berichterstattung da fort , wo der telegraphische Be¬
richt abgebrochen hatte :

Abg . Lieber - (Centrum ) erklärte im Verlauf seiner Rede :
Derjenige Theil des Ccntrums , welcher dem
Vertrage zustimmt » macht feine Zustimmung abhängig
von der Aufhebung der Staffeltarife . Letztere dürfen auch für
die Dauer deS russischen Vertrags nicht wieder eingeführt werden »
auch nicht etwa für ViehtranSporte . Bei der Aufhebung des
Identitätsnachweises werden wir behilflich sein . Eine Trennung
der wirthschaftlichen und politischen Fragen ist unmöglich . Wenn
die Franzosen in ihrem Zollkriege mit Rußland fortfahren » so
werden sie das bald in ihrer politischen Rechnung spüren . Der
Antrag v . Kardorff , der hoffentlich nicht derselben Kommission
überwiesen werden wird , wie der Vertrag » ist für uns völlig
unannehmbar , denn dadurch würde gegenüber den anderen Ver¬
tragsstaaten ein Vertragsbruch geübt . Ein anderer , ebenfalls
erheblicher Theil meiner Freunde ist gesonnen , den land -
wirthschaftlichen Bedenken gegenüber dem Vertrag bei der Ab¬
stimmung ein ausschlaggebendes Gewicht zu geben . Um so mehr
ist es nothwendig , in der Kommisston die Gründe für und wider
zu erwägen . Die Verhandlungen in der Kommission mögen den
deutschen Bauer darüber beruhigen , daß seine
Besorgnisse großentheilS auf unrichtigen Vor¬
stellungen beruhen . Hand in Hand aber mit dem Vertrag
muß die Regierung , wie Staatssekretär Frhr . v . Marschall zu¬
sicherte, keine Zeit versäumen , den berechtigten Klagen der Land -
wirtbschaft abzuhelfen . Ich für meinen Theil kann aber eine
wirkliche Hilfe in der Ausrechtcrhaltung des Differenzialzolles
nicht erkennen. (Beifall .)

Abg . S ch u l tz e - Königsberg ( Soz .) erklärte , die Sozial¬
demokraten stimmten natürlich für den Vertrag und würden
immer darnach streben , die Lebensmittelzöllc ganz abzuschaffen .
Eine Berathung deS Vertrags in der Kommission sei überflüssig .
Deutschland ist einmal ein Industriestaat und die Industrie muß
auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig bleiben . Die Landwirthe
verständen cs nicht, sich den veränderten Produktionsverhältnissen
anzupaffen . Selbst laudwirthschaftliche Wahlkreise forderten aber
ihre Abgeordneten aus , für den Handelsvertrag zu stimmen .

Abg . v . Stumm vertheidigte den Bund der Landwirthe ,

bedauerte jedoch den gereizten Ton der Publikationen desselben.
Der Satz »Autorität , nicht Majorität ", habe noch volle Geltung .
Die Autorität derjenigen ; welche im Namen deS Kaisers StaatS -
geschäfte führen , dürfe nicht untergraben werden » wie beispiels¬
weise der Freiherr von Tbüngen versuchte. Gegenüber dem Abg .
Richter trete er für daS preußische Junkertbum ein, welches daS
Rückgrat der Armee und des preußischen Staate » . deS deutschen
Reiches sei. (Große Unruhe links .) Im Jahre 1870 führte das
preußische Junkerthum das deutsche Volk von Sieg zu Sieg .
(Stürmische Unterbrechung links . ) Von einer Ueberschwemmung
Deutschlands mit russischem Roggen könne nicht die Rede sein ;
die Aushebung des Identitätsnachweises halte er für eine aus¬
reichende Kompensation . Im Reichstag sei nach den Reden der
Abgg . v . Bennigsen und Lieber eine Majorität für die Aus¬
hebung vorhanden . Nach der Aushebung des JdentitätSnach -
weises hätten die Staffeltarife für die östliche Landwirthfchaft
keine Bedeutung mehr . Für den Hopfenexport biete der Vertrag
Vortbeile . Durch ein Scheitern des Vertrags würde vor allem
die Kohlen - und Eisenindustrie leiden. Der Reichskanzler ver¬
diene den größten Dank , daß er an einer zehnjährigen Dauer deS
Vertrags sestgebaltcn. Der RubelkurS und der Getreidepreis
hängen nicht zusammen . Er stimme dem Vertrage zu und be¬
neide diejenigen um ihre Verantwortlichkeit nicht , welche ihn ab -
lchnen . ( Beifall .)

Abg . Graf Berustorff (Welfe ) begrüßte deu Vertrag mit
Freude . Er und seine Parteifreunde seien für den Handels¬
vertrag . Die Aushebung der Staffeltarife würde für den Westen
eine werthvolle Kompensation sein . Der Redner bedauerte schließ¬
lich, daß der Bund der Landwirthe die agrarische » Interesse « in
die politische Arena trage .

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgeordneten v. Ben¬
nigsen , Graf Mirbach , Richter . Graf Moltke und
Frhr . v . Stumm ward die Weiterberathung auf heute vertagt .

Drukschland.
* Berlin , 28 . Febr . Heute Vormittag empfing Seine

Majestät der Kaiser den Chef des Geheimen Civil -
kabinetS und den Minister des Königlichen Hauses zu
Vorträgen . Zur Frühstückstafel waren mit Einladungen
beehrt worden der Oberpräsident der Rheinprovinz , Wirkl .
Geh . Rath Nasse , Graf v . Kleist-Schmenzin , sowie Graf
und Gräfin v . Benting . Abends entsprachen die Maje¬
stäten einer Einladung des Fürsten v . Lichnowsky zum
Dmer . Die Abreise der Kaiserin nach Abbazia findet
voraussichtlich am 8 . März statt . Seine Majestät dürfte
einige Zeit später Nachfolgen .

— Herzog Philipp von Württemberg . General¬
lieutenant ä la suite des Ulanenregiments König Karl
Nr . 19 . ist zum General der Kavallerie befördert .

— Der Generalmajor v . Krell von der Armee ist in
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit Pension und
dem Charakter als Generallieutenant zur Disposition ge¬
stellt . Generalmajor v . Krell hat bis vor wenigen Wochen
die 27 . Savalleriebrigade (2 . Königlich württembergische )
kommandirt . Er ist am 11 . Dezember 1858 Seconde -
lieutenant geworden .

— Der Bundesrath hält morgen wieder seine regel¬
mäßige Plenarsitzung ab . Auf der Tagesordnung stehen
u . A. der Geschäftsbericht des ReichsversicherungSamtS
für das Jahr 1893 und der Ausschußantrag zu dem
Entwurf von Vorschriften über die Erstreckung der Der -

viaivdriick »erbolen.
Wiener Brief .

W Wie » , 27 . Febr . „Aus ist's " oder , Wienerisch gesprochen ,
»gar ist' s " , nicht bloß mit dem Fasching , sondern auch mit dem
ortsüblichen Nachfasching : aber in der kurzen Zeit , wo hier Prinz
Karneval regierte , bat er Unglaubliches geleistet . Masken freilich
kennen wir nicht : Maskenbälle heißen unsere Faschingsbälle wie
laou » a non luckiiäo , aber von » Elite "- Bällen haben wir eine
Legion und diese » Elite " ist sehr «mm grano salis zu verstehen , denn
die Kellner , die jetzt offiziell Gasthaus - oder Kaffeehausgebilfen
heißen , die Selcher - , die Fleischhauer - , die Bäcker - Söhne und
andere »Söhne " haben so gut ihren Elite - Ball wie die Polen ,
wie das Rothe Kreuz , wie die Stadt Wien und wie die Welt
der Journalisten . Doch das nur nebenher .

Aus diesem Ball - Embarras ragen nur zwei Bälle » wesentlich
Wiener Spezialitäten , hervor , der Concordia - und der Fiaker -
Ball . Alle andern sind » mag man auch auf dem einen sich in
besserer Gesellschaft befinden als auf dem andern . Bälle der ge¬
wöhnlichsten Sorte und sehen sich ähnlich wie ein Ei dem andern .

Der Coneordia - Ball , der Ball zum Besten der Pensionskaffe
der in der Concordia vereinigten Journalisten und Schriftsteller ,
hat auch Heuer seine traditionelle Bedeutung bewährt und man
sah es dem glanzvollen Feste nicht an , daß unweit deS BallsaalS
der tüchtige und brave Mann aufgebahrt lag (Professor War -
hanck ) , der die letzten drei Jahre hindurch an der Spitze der
Concordia gestanden . Die Concordia - Bälle folgen sich und sie
gleichen sich auch : der eine mag ein paar Dutzend wirklich her¬
vorragender Persönlichkeiten mehr oder weniger als der andere
beisammen sehen , aber voller als voll kann der Festraum am
Ende nicht fein und voll war er auch diesmal . Ein Mitglied
drS Kaiserhauses hat die Coucordia nur ein einziges Mal bei
sich begrüßen können (den verewigten Kronprinzen Rudolf ) , aber
sonst haben die stolzesten Namen , was Geburt » Rang oder Stel¬
lung betrifft , wie auch diesmal den Saal geschmückt : es bleibt von
Pllen , welche die Presse zu lieben oder zu fürchten Ursache haben

oder welche darauf angewiesen sind , sie zu brauchen , so leicht
Niemand aus . Im übrigen ist der Concordia - Ball am aller¬
wenigsten ein Ball , man kann ihn eine Soiröe nennen , einen
Empfang , oder was immer , aber das Tanzen ist , trotzdem alle
Walzerkomponisten oder die eS werden wollen , dem Ereigmß
wehr oder weniger gelungene Oper « widmen , auS verschiedenen »
gleich triftigen Gründen vollständig Nebensache . Die »Damen -
spende" war diesmal einfach eine neue Auslage des vorjährigen
Tanz Almanachs : den ständigen Erfindern der bekannten und
»sinnigen " Ueberraschungen scheint das Mehl ausgegangen zu
sein und wir wollen ebenfalls nicht behaupten , daß die Sprüche
und Dichtungen vieler Mirza Schaffv 's , welche sich in dem heuri¬
gen Almanach verewigten , schöner und geistreicher sind als früher .

Der zweite, und mehr noch als der erste spezifischWienerischeFa -
schings ' Ball , der Fiaker - Ball , ist , streng genommen , kein Theil .
sondern der Abschluß des Faschings und der Anfang der Kasten ,
denn er geht , und sicher nicht in Sack und Asche , am Ascher¬
mittwoch in Scene . Heuer war er sogar mehr Fiaker -Ball
als in den letzten Jahren , denn Heuer halten unsere Fiaker muthig
den Frack abgestreift , der ihnen paß ' e wie die Faust auf 's Auge »
und sind zu der rühmlichen Tradition zurückgekevrt , kraft welcher
die Väter in demselben Gewand , nur sonntäglich sauber , ihr
Ballfest feierten , wie sie auf dem Kutschbock saßen . D ^ Fiaker -
Ball des Aschermittwoch ist eigentlich das nochmalige Erwachen
des todten Bürgerfasching , sein letztes Lebenszeichen vor dem
großen Schlafengehen der Christenheit » vor der Fasten : Prinz
Karneval scheidet nicht schwermüthig seufzend -, er nimmt mit
einem übermüthigen Purzelbaum Abschied. Eine eigene Atmo¬

sphäre ist es» in der der Fiaker -Ball gedeiht : die Lustigkeit » rmt
der er geschwängert ist , reicht auS , ein paar Dutzend anderer
Abende lustig zu machen» und jene Lustigkeit ist ausgelassen und
derb, aber sie ist naiv und herzlich und artet nie in Gemeinheit
aus : der Wiener Fiaker bat eben ein ausgeprägtes Standesbe¬
wußtsein » er ist stolz auf sein »Zeugt " und auf sich selbst und er
hat Ursache, es zu sein : so wie er» fährt Niemand » er ist dabrr

die Ehrlichkeit und die Verschwiegenheit selbst , und sein einziger
Fehler , denn Bier und viel Bier schmeckt auch anderen Leuten ,
ist die Tax Ueberschreitung , von der er selbst damals nicht ge¬
beilt werden konnte , als sie noch von hoher Polizei mit de«
Stock geahndet wurde . . . . Auf dem Fiaker Ball wird natür¬
lich , denn eS ist ein Ball » auch getanzt , und sogar viel und
leidenschaftlich und wüthend getanzt , aber doch ist der Ball
nicht sowohl im Ballsaal , als vielmehr in den geheiligten
Nebenräumen zu suchen. Dort steht der . KavalierStisch ",
an welchem Prinzen und Grafen neben . ihren " Fiakern
Platz genommen haben , dort fließt der von ihnen ge¬
spendete Champagner in Strömen und wird nicht aus verächt¬
lichen Svitzgläsern oder Schälchen , sondern aus kräftigen Bier¬
gläsern getrunken , dort wird gesungen und gejodelt und kunst¬
gepfiffen und gepatscht , und wenn ein Haupt - . Schlager " in die
Gesellschaft geschleudert wird , dann fingt und jubelt die ganze
Tafelrunde mit . Und es gibt unter unfern Fiakern Leute , in
deren Kehle , würde sie ausgebildet werden , Millionen stecken , so
gut wie beim Wachtel und Bötel , und es gibt Reimschmiede
(sogar aus dem Stegreif ) unter ihnen, bei denen der göttliche
Funke , der jetzt verglimmt oder ertränkt wird , nur zu pflege »
wäre , um sie zu wahren und großen Dichtern zu machen .
Doch wohin gerathen wir ? Wir haben einfach den lustige »
Fasching lustig begraben wollen und dabei soll es sein Bewende »
haben . _

* Wie « . 28. Febr . <Charlotte Wolter ). die berühmteste
unter den gegenwärtigen Tragödinnen der deutschen Bühne , begebt
Avrgen , am 1 . März , in Wien ihren sechzigsten Geburtstag .Dre Künstlerin ,ü am 1 . März 1834 zu Köln geboren . Sie hat
dem Wiener Hosburgtheater jetzt volle 32 Jahre angehört . Fra «
Wolter , welche bekanntlich mit dem Grafen O 'Sullivau vermLhlt
war , ist seit sechs Jahren Witwe .



sicherungspflicht nach dem Invalidität - - und Altersversiche¬
rungsgesetz auf die Hausgewerbetreibenden der Textil¬
industrie . (Siehe die folgende Mittheilung . )

— Wie die „ Verl . Pol . Nachr .
- mittheilen , ist beim

BundeSrathe der Antrag gestellt , die Jnvaliditäts -
und Altersversicherungspflicht

'
auf solche Haus¬

gewerbetreibende zu erstrecken, welche in eigenen
Betriebsstätten im Aufträge und für Rechnung anderer
Gewerbetreibender mit Weberei und Wirkerei beschäftigt
werden , und zwar auch dann , wenn diese Hausgewerbe¬
treibenden die Roh - oder Hilfsstoffe selbst beschaffen, und
auch für die Zeit , während welcher sie vorübergehend für
eigene Rechnung arbeiten . Zur Wirkerei wird auch die
Maschinenstickerei gerechnet . Die Versicherungspflicht soll
sich auch auf die zur Herstellung der Gewebe und
Wirkwaaren erforderlichen Nebenarbeiten — Spulerei
(Treiberei ) , Scheererei , Schlichterei u . s . w . — , sowie auf
die weitere Bearbeitung oder Verarbeitung — Appretirung ,
Konfektion u . s . w . — der Gewebe und Wirkwaaren
erstrecken , soweit diese Arbeiten in den Betriebsstätten
der Hausweber oder Hauswirker nebenher ausgeführt
werden . Diese Bestimmungen sollen jedoch keine An¬
wendung finden einmal auf Personen , welche das
Geschäft regelmäßig für eigene Rechnung betreiben und
nur gelegentlich von anderen Gewerbetreibenden für deren
Rechnung beschäftigt werden , sodann auf Personen , welche
in dem Betriebe des Hausgewerbes nur gelegentlich , oder
zwar in regelmäßiger Wiederkehr , aber nur nebenher
und in so geringem Umfange thätiz sind, daß der hieraus
erzielte Verdienst zum Lebensunterhalt nicht ausreicht und
zu den Versicherungsbeiträgen nicht im entsprechenden
Berhältniß steht , sowie endlich auf Personen , welche in
einem anderen , die Versicherungspflicht begründenden
regelmäßigen Arbeits - oder Dienstverhältniß zu bestimmten
Arbeitgebern stehen und , ohne dieses Berhältniß zu unter¬
brechen , das Hausgewerbe nur nebenher , sei es regel¬
mäßig , sei eS nur gelegentlich , betreiben . Die neuen
Bestimmungen sollen am 2 . Juli 1894 in Kraft treten .

— Das „Berl . Tagbl . " meldet aus Kiel , daß die
Sammlungen für die Hinterbliebenen der auf S . M . S .
« Brandenburg " verunglückten Mannschaften bereits
gegen 40 000 Mark ergeben haben . Das Ergebniß der
Sammlungen vertheilt sich auf ungefähr 40 Witwen .

München , 28 . Febr . Seine Majestät der Kaiser von
Oesterreich ist auf der Reise nach Mentone heute Abend
hier eingetroffen . Auf dem Bahnhofe waren Ihre König¬
lichen Hoheiten Prinz und Prinzessin Leopold zur Be¬
grüßung des Kaisers anwesend . Nach herzlicher Be¬
grüßung fuhren die Herrschaften vom Bahnhofe in das
Palais des Prinzen Leopold , wo das Souper einge¬
nommen wurde . Um 9 Uhr setzte der Kaiser die Reise
fort .

Oeyerreich-Ungarn .
Wien , 28 . Febr . Seine Majestät der Kaiser Franz

Josef hat gestern Wien verlassen und begibt sich nach
einem Besuche in München an die französische Mittelmeer¬
küste, um dort an der Seite seiner Gemahlin eine Reihe
von Tagen der Erholung zu widmen . Morgen Früh
trifft er in Mentone ein und begibt sich von dort mittelst
Wagens nach dem eine halbe Stunde von Mentone ent¬
fernt liegenden Cap Saint -Martin . Die Wiener Blätter
wünschen dem Monarchen , der alljährlich seine ganze
Arbeitskraft für das Wohl seines Reiches einsetzt, in herz¬
lichen Worten , daß er die gesuchte Erholung finden möge .
Das „Neue Wiener Tagblatt - sagt , daß Kaiser Franz
Josef , dessen hohe Auffassung von den Regentenpflichten
in der ganzen Monarchie bekannt sei und der seine Re¬
gierungsaufgaben mit nicht zu übertreffender Gewissen¬
haftigkeit erfülle , sich selten eine Reise nach dem Auslande
gegönnt habe . Um so lieber vernähmen die Völker von
Oesterreich -Ungarn , daß der Monarch sich entschlossen hat ,
an der Seite seiner Gemahlin in der Sonne des Südens
einige Wochen vorwiegend seiner Gesundheit zu leben .
Mit Empfindungen , als würde das Familienoberhaupt
eine Urlaubsreise antreten , begleite die österreichisch¬
ungarische Völkerfamilie die Erholungsfahrt des Landes¬
vaters . Das Blatt hebt dann hervor , daß es in der
Bevölkerung Oesterreich -Ungarn « Niemandem in den Sinn
gekommen sei , die Kaiserreise zu irgendwelchen politischen
Konjekturen auszunützen . Die Kombinationen , die von
einem Theile der ausländischen Presse an diese Reise ge¬
knüpft wurden , seien Phantasiegebilde . Auf der Rück¬
reise wird Kaiser Franz Josef bekanntlich eine Begegnung
mit dem dann voraussichtlich in Abbazia anwesenden
deutschen Kaiserpaar haben .

Italien .
Rom , 1 . März . (Tel .) In der gestrigen Kammer -

sitzung beantwortete der Ministerpräsident Crispi die In¬
terpellation des Abgeordneten Saporiti wegen der anar¬
chistischen Bewegung in Sicilien . Crispi sagte , die
Sicilianer verdankten es der bestehenden Gesellschaft , daß
sie hier Vertreter haben , die ihre Stimme für ganz
Italien vernehmlich machen können . Das soziale Pro -
lem bedürfe allerdings der Lösung , aber nicht in dem
Sinne , wie sie dem Volke von Agitatoren gepredigt wird .
Die Provinz Trapani und die von den Ruhestörungen
heimgesuchten Gemeinden um Palermo befänden sich
durchaus nicht im Nothstande , sondern erfreuen sich einer
gewissen Wohlhabenheit . Die Unruhen wurden durch
Verschwörungen hervorgerufen , die mit den Bestrebungen
ausländischer Revolutionäre in Zusammenhang standen ;
die letzten Beschlüsse wurden in Marseille gefaßt . Es
wurde den Bauern versprochen , daß der Grund und
Boden vertheilt werden solle ; es wurde ein neuer Gari¬
baldi in Aussicht gestellt und eine Menge von Proklama¬
tionen vertheilt , in denen zur Ermordung des Königs
und der Beamten , zur Abschaffung der Taxen und zur
Verbrennung der Bürgermeistereien angereizt wurde .

Die bestehende Gesellschaft hat das Recht , ihren Besitz
zu vertheidigen , und der Belagerungszustand war deshalb
politisch und rechtlich gerechtfertigt . Auch die Verhaftung
der Abgeordneten de Felice und Giufrida 's war gesetzlich
berechtigt . Es sei fraglich , ob eine agrarische Frage und
ein Elend in dem Grade besteht , in welchem es die
Redner geschildert haben . Die Verhältnisse in Sicilien
sind nicht schlimmer als anderweitig . Die Lage der Ar¬
beiterklaffe soll durch soziale Gesetze verbessert werden ,
die für ganz Italien Giltigkeit haben . Die Regierung
wolle sogar zur Herstellung guter Verhältnisse in Sicilien
Latifundien ankaufen und vertheilen , um die bestehenden
Ungerechtigkeiten in der Bodenvertheilung zu beseitigen .
Zur Verbesserung des Gemeindeverwaltungswesens werde
die Regierung die Einsetzung einer besonderen Behörde
beantragen , die mit der Steuererhebung betraut werden
soll. Nach Crispi 's Erklärung rechtfertigte der Justiz¬
minister die Gesetzes - und Verfassungsmäßigknt des Be¬
lagerungszustandes und die Einsetzung der Kriegsgerichte
in Sicilien .

Großbritannien .
London , 1 . März . (Tel .) Die Kirchspielrathsbill

wird noch immer zwischen den beiden Parlamentshäusern
Englands hin - und hergeschoben , ohne daß es bisher
gelungen ist , die nothwcndige Uebereinstimmung in den
Beschlüssen der beiden parlamentarischen Körperschaften
herzustellen . Das Oberhaus nahm gestern die Ab¬
änderungen des Unterhauses zu der Kirchspielrathsbill
mit den von Lord Salisbury beantragten Modifizirungen
an , so daß die Vorlage wieder an das Unterhaus zurück¬
gehen muß . Die Regierung hatte die Modifikationen
vergeblich bekämpft .

Rußland.
St . Petersburg , 1 . März . (Tel .) In dem Zustande

des Ministers v . Giers ist wieder eine leichte Besserung
eingetreten , nachdem er gestern ziemlich besorgnißerregend
gewesen war . Das heute Nachmittag ausgegebene Bul¬
letin besagt : Der Kranke schlief innerhalb 24 Stunden
ungefähr 9 Stunden . Die Herzthätigkeit verbessert sich.
Puls 70 — 80 in der Minute (während er gestern bis 90
gestiegen war ) . Die Herzbeklemmungen sind seltener und
schwächer, das Allgemeinbefinden ist besser.

Grotzhetzogthuin Baden .
Karlsruhe , den 1 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Geheimerath Eisenlohr zu längerem Vor¬
trag und nahm dann die Meldung der nachverzeichneten
Offiziere entgegen : des Generalmajors von der Mülbe ,
Kommandeurs der 57 . Jnfanteriebrigade , des Obersten
von Kleist, Kommandeurs des 1 . Badischen Lcib - Grenadier -
Regiments Nr . 109 , des Obersten von Schmidt , Kom¬
mandeurs des 1 . Badischen Leib - Dragoner - Regiments
Nr . 20 , des Obersten von Seebach , Kommandeurs des
1 . Badischen Feld - Artillerie - Regiments Nr . 14 ; die letzt¬
genannten drei Offiziere überreichten die Monatsrapporte ;
ferner des Oberstlieutenants Raschke, etatsmäßigen Stabs¬
offiziers im Infanterie - Regiment von Lützow ( 1 . Rheini¬
schen ) Nr . 25 und des Secondelieutenants Ritter von
Deines vom Westfälischen Ulanen -Regiment Nr . 15 . Um
1 ' / , Uhr traf Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amölie
zu Fürstenberg zum Besuch bei den Großherzoglichen
Herrschaften ein und frühstückte mit Höchstdenselben . Die
Prinzessin kehrte Abends nach Baden - Baden zurück.

Nachmittags bis Abends hörte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die Vorträge des Geheimeraths von
Regenauer , des Geheimeraths Freiherrn von Ungern -
Sternberg und des Legationsraths l) r . Freiherrn von Babo .

* ( Das „ Gesetzes » und Verordnungsblatt für das
Großberzogthum Baden - ) Nr . 10 veröffentlicht daS am
gestrigen Tage vollzogene Gesetz , die Steuererhebung in den
Monaten März und April 1894 betreffend .

* ( Der ungarische Zonentarif ) Im Anschluffe an
die in Nr . 45 und 53 der „ Karlsruher Zeitung - wiedergegebenen
Mittheilungen der „Badischen Korrespondenz " über die Wirkungen
des ungarischen Zonentarifs schreibt die genannte Korrespondenz
weiter :

In den einzelnen Zonen , wobei in der Statistik der Nachbar -
Verkehr in die I . Zone cinbezogen wurde , da er ja seinem Charakter
nach auch dabin gehört , zeigt sich beim E i l a u t verkehr d e
größte Zunahme in der I . 11 , VlII . , XIII . und XIV . Zone » und
zwar hat der Verkehr in der 1. Zone um 270 Proz . , in der II .
um 146 Proz . . in der VIII . um 227 Proz . , in der XIII . um
515 Proz . und in der XIV . um 672 Proz . zugenommen . Bei
den Personen,ügen ist die größte Zunahme iu der . wie gesagt ,
auch den Nochbarverkehr mit einbeziebenden I . Zone eingetreten ,
indem die Anzahl der darin beförderten Personen vom Jahre 1888
aus das Jahr 1892 von 2 784 500 auf 20 082 100 Personen , das
ist um 627 Proz . gestiegen ist. Es ist dies der schlagendste
Beweis , daß die außerordentliche Verkehrssteigerung infolge des
Zonentarifs ganz überwiegend den Reisenden des Nachbarverkehrs ,
einschließlich der I. Zone , und zwar der III . Klaffe , zugute
gekommen ist » wenngleich nicht verkannt werden darf , daß der
über 225 Km hinausgebende Verkehr , der ja im großen und
ganzen den Eilzügen zufallen muß , eine sehr bedeutende Ent¬
wickelung erfuhr , die sich sowohl durch die Steigerung der Zahl
der Reisenden , als ganz besonders der gefahrenen Kilometer aus¬
drückt. obwohl die absoluten Zahlen des Eilgutverkehrs weit hinter
denen deS Personenverkehrs zurückstehen.

Die finanziellen Resultate zerfallen in die der Ein¬
nahmen und die der Ausgaben .

Die Einnahmen ergaben :
1892 j 1888 1892
Gulden i Gulden ! mehr in "/,
4 266 500 1658 100 157

15 418 400 I 12 453 900 ! 23
19 684 900 14112 000 38

Zugsgattung
Eilzüge . . .
Personenzüge .

Zusammen
Trotz der außerordentlichen Berkebrszunahme der Personenzüge ,

die wie oben angegeben , im Personenverkehr 226 Proz . betrug ,
ergibt sich also nur die mäßige Mehreinnahme von 23 Pro », und
dies rührt daher , daß bei den Personenzügen der Verkehr iu den

mittleren Zonen nicht in dem Maße zugenommen hat , um de»
durch die Herabsetzung der Fahrpreise sich ergebenden Ausfall au «,
»»gleichen. Die Einnahme bei den Eilzügen in der XIII . Zonx
haben sich von 1888 auf 1892 um 293 Pro, , und in der XIV . Zo »x
um 3 3 Proz . gesteigert , während in allen übrigen Zonen zu¬
sammen dieselben nur um 66 Proz . zugenommen baben . Bei den
Personenzüge » trat nur in der I . » VIII . , XIII . und XIV . Zone
eine Mehreinnahme ein . dagegen ergab sich in allen übrigen Zone »
eine Mindereinnahme , waS hauptsächlich daher rührt , daß die im
Jahre 1892 erstmals in Rechnung erscheinenden verstaatlichte »
ungarischen Linien der österreichisch-ungarischen Staatseisenbahn¬
gesellschaft schon einen verbältnißmäßig starken Verkehr batteu ,
so daß die durch den Zonentarif herbeigcführte allgemeine Herab¬
setzung der Fahrpreise auf diesen Linien einen viel größeren Aus¬
fall der Einnahme herbeifübrte als auf den übrigen Linien der
ungarischen Staatsbahn . Es ist dies der deutlichste Beweis
dafür , daß bei hochentwickeltem Verkehr eine Preis¬
herabsetzung anders wirkt als bei Bahnen mit seHr
schwachem Verkehr . j

Leider macht der Bericht der Direktion , aus dem wir die obigen
Zahlen entnommen haben , über die Ausgabe des JahreS 1893
gar keine Miltbeilung ; eine Vergleichung der Ausgaben dieses
Jahres mit denen des JahreS 1888 ist daher ausgeschlossen . Da¬
gegen ist in dem Berichte für die Jahre 1888 bis 1891 ei» Ber -
such gemacht , die Mehrkosten des Betriebs nachzuweisen , die i«
Jabre 1890 durch den vermehrten Personenverkehr erwuchsen .

Der Personenverkehr deS JahreS 1888 war 6179 109» der deS
Jahres 1890 17 895 500 , also 11716 4,0 oder 189 Proz . mehrt
die Zahl der im Jahre 1888 gefahrenen Personenkilometer war
3K6545 400 , die des JahreS 1890 733 984 200 , also 367 438 800
oder 100 Prozent mehr . Die Mehreinnahmen , die hieraus
erwuchsen , betrugen 3021200 fl . Die Mehrausgabe für
Beschaffung von Lokomotiven , Wagen , für Personal und
mehrgesahrenen Personenzugskilometer sind berechnet auf
1387 208 fl. , so daß eine Reineinnahme von 1633 992 fl .
verblieb . Inwieweit nun bei einer solch plötzlichen enormen
Steigerung des Verkehrs » der sich in den Jahren 1891 und 1893
noch beträchtlich fortsetzte , die Mehrausgabe auf eine oerdältniß -
mäßig so geringe Summe beschränkt werden konnte , entzieht sich
der Beurtheilung . Die weit verbreitete Meinung , daß weil von
den in den Zugen vorhandenen Plätzen stets nur ein kleinerer
Prozentsatz (20 —25 Proz . ) besetzt ist, die übrigen Plätze für .jede
Verkehrsvermebrung ausreichen würden , ist eine zweifellos irrige ,
wenn iu Betracht gezogen wird » daß diese PlatzauSnützungS -
bercchnung lediglich Durchschnittszahlen gibt , die im Laufe eine-
ZugeS Schwankungen von 0 — 100 Proz . ergeben können . Immer¬
hin soll nicht bestritten werden , daß der ungarische Zonentarif
vom 1 . August 1889 seinen Zweck voll und ganz erfülle hat »
selbst dann , wenn er eine mäßig : Einbuße im Reinerträge zur
Folge gehabt baben sollte .

n . (Freiwillige Feuerwehr .) Wie alljährlich , so fand
auch in diesem Jahr am 1 . März die Uebergabe der von der
Stadtgemeindc gestifteten Gedächtnißmedaillen an diejenigen
Feuerwehrleute statt , welche auf eine 20 jährige tadellose Dienst¬
zeit zurückblicken können . 17 Feuerwehrleute waren r- , welche
dieser ehrenvollen Auszeichnung beute theilhaftig wurden . Die
Feier wurde um 3 Uhr Nachmittags im großen Rathhaussaale
vollzogen . Herr Oberbürgermeister Schnrtzler richtete un¬
gefähr folgende Worte an die Erschienenen : Die Zwecke, zu
welch:« sich Männer im Leben zu Vereinen zusammeuschließen ,
sind verschiedener Natur , theils geschieht cs des Bortbeils , »heil-
des Vergnügens willen . Zu tadeln ist ein solches Zusammen¬
gehen gewiß nicht , ob es zu ersterem oder letzterem Zweck ge-
schiebt. Auch das Feuerwehrcorps ist ein Verein , in welchem
sich Männer zu gemeinsamem Schaffen zusammengethan , und
zwar zu dem Zweck , den Mitmenschen im Falle eines Brand¬
unglücks Hilfe zu leisten . Dies ist ein schöner und edler Zu¬
sammenschluß , bei welchem man keine Neichtbümer erwerben kann ,
sondern Opfer bringen muß und sogar Gefahren enlgegengehen
kann . Das Bewußtsein , solch einem Vereine anzugehören » muß
Denjenigen , welcher sich ihm widmet , mit Stolz erfüllen , denn eS
ist einer der schönsten Vereine , welche sich gebildet haben . Daher hat
auch die Oeffcntlichkeit die Verpflichtung , sich dankbar zu zeigen .
Belohnen kann man die Mitglieder solcher edlen Verbände nicht ,
jedoch eine Anerkennung für ihre Dienstleistung besteht jeweils in
der Medaillenverleihung von Seiten der Gemeindebehörde . Hierauf
übergab Herr Oberbürgermeister Schnetzler den betreffenden
Feuerwehrmännern die Medaillen Es wurden ausgezeichnet :
Von der Freiwilligen Feuerwehr : Ludwig Andreas , Kauf¬
mann , Karl Landauer , Gastwirt !» » Bonaventura Meyer ,
Assistent , Michael Morrkovf , Schneidirmeister , Georg Schmitt ,
Gastwirlb . Von der VIII . Kompagnie , Stadttheil Mühl¬
burg : Christian Wenncr » Wagnermeister , Jakob Decker»
Chirurg . Ludwig Deck , Schreiner , Roman Haug » Hafner ,
Leopold Kiefer . Schreiner , Joh . Ed . Wollensack , Schuhmacher .
Adam Hornung , Schuhmacher , Johann Fischer » Sesselwacher ,
Friedrich Zimmermann , Schuhmacher , Christian Heinold , Stein »
drucker, Friedrich Doldt , Steinbauer , Karl Scheidweilcr , Maurer .
Der Herr Oberbürgermeister schloß mit dem Wunsch ? , daß die
Dekorirten noch lange Jahre in Ehren sich dieser Gedächtniß -
medaille erfreuen mögen . Herr Kommandant Kautt dankte im
Namen des Corps und der Dekorirten dem Herrn Oberbürger¬
meister und forderte die jüngeren Kameraden auf , darnach zu
streben , ebenfalls die Medaille zu erlangen ; er brachte im An¬
schluß daran ein Hoch auf den Herrn Oberbürgermeister und den
Stadtralb aus . Damit batte die Feier » der von Seilen des
Stadlralhs Herr Stadlratd W - Döring beiwohnte , ihr Ende
erreicht .

( Vortrag .) Herr 0r Heinrich Bierordt erzählte am
Samstag Abeud im großen Rathhaussaale dem Publikum voo
seinen Reiseeindrücken auf einer „Fahrt durch Frankreich " . AlS
sprachgewandter Interpret eigener und fremder Gedichte bat Herr
vr . Vierordt schon wiederholt am Rednerpulte gestanden ; am
Samstag lernten wir ihn auch im Vortrage einer Prosadarstellung
kennen . Wer mit der feinen Beobachtungsgabe und mit dem
unbefangenen Urtkeil wie Herr vr . Vierordt durch die franzö¬
sische Provinz reist , wird einem deutschen Publikum noch immer
mancherlei Neues zu erzählen wissen ; denn wenn PsrtS dem
gebildeten Deutschen leidlich bekannt ist , sei eS aus eigener An¬
schauung oder auch nur aus Bild und Schrift , so hat man
dagegen von den Lebeosverhältniffen der französischen Provinz
meistens eine sehr unvollkommene und in vielen Punkten geradezu
unrichtige Vorstellung . Der Reichthum der französischen Provinz
an den mannigfachsten malerischen Landschaften , au altertbüm -
lichen Städten mit regem Verkehrsleben , die charakteristischen
Unterschiede in Land und Leuten der einzelnen Gebietstbeile , das
von den Pariser Typen so stark abweichende Gepräge der ver¬
schiedenen Bolkselemente in Frankreich und die Eigenart sozialer
Verhältnisse , gesellschaftlicher Formen in den Provinzen ist aock
Leuten auS Deutschland , die sich io Paris mit Leichtigkeit zu
rechtfinLeu , mehr oder weniger unbekannt . Herr 0r . Vierord -



bat un- in di« Eigenthümlickkeiten der französischen Provinz »
tzewobner vortrefflich eingeführt und damit unser Berständniß für
- ie französischen Verhältnisse nach einer interessanten Seite hin
wesentlich bereichert . Seine Reiseschilderung bot de- Neuen unj>
Anregenden um so mehr, als sie vorzugsweise dem südlichen
Frankreich gewidmet war , daS sich in Bezug auf die Lebens¬
formen und die Sitten der Bevölkerung weit unabhängiger von
Paris erkalten hat als Nordfrankreich. Aber auch da , wo der
Redner allgemein Bekannteres schilderte , fesselte er durch den
Reiz seiner DarsiellungSkuvst. Der leichte , lebendige Fluß feiner
Erzählung umspannte eine Reihe stimmungsvoller und bei aller
Wahrheit der Schilderung poetisch empfundener Einzelbilder . Als
ein Mann von umfassender Bildung wußte er bald aus der
Kunstgeschichte, bald aus der politischen Vergangenheit des Landes
Gestalten beraufzubeschwöccn , welche die von ihm beschriebenen
Stätten bevölkerten , und mit dichterischer Phantasie verknüpfte
er Vergangenes und Gegenwärtiges , Erschaute- und Erträumtes
in anziehender Rede. Ohne mit einer Fülle historischen und
geographischen Materials zu Prunken, zeigte er sich überall wohl»
orientirt und der Hörer wurde über Vieles belehrt, während er
sich nur zu unterhalten glaubte. Besonders sympathisch berührte
die VorurtheilSlosikeit» mit welcher der Redner den Dingen
grgrnübrrtrat . So betonte er auch noch deutlich , daß er nirgends
als Deutscher eine unfreundliche oder gar feindliche Behandlung
in Frankreich gesunden habe ; vieles wird in dieser Hinsicht immer
auf daS eigene Austreten des Reisenden ankommen, der daraus
zu achten hat» daß er nicht den Chauvinismus oder daS Miß¬
trauen berauSfordert, und in den meisten Fällen eine Belästigung ,
die ihm erwächst, eigener Unvorsichtigkeit zuzuschniden hat . Zu
dem Vortrage deS Herrn t)r . Vierordt hatte sich ein distinguirtes
Publikum « » gefunden, das de » Ausführungen deS Redners mit
Aufmerksamkeit folgte und seine lebhafte Befriedigung am
Schluffe der Rede kund gab.

2s- (Konzert .) DaS auf beute Abend angekündigte dritte
Konzert des jugendlichen KlovierkünstlerS Raoul KoczalSki hat
infolge einer telegraphischen Absage des Konzertgebers verschoben
« erden müssen . Dasselbe wird in nächster Zeit an einem noch
bekannt zu gebenden Tag stattsinden.

" (Evangelischer Bund .) Am kommenden Sonntag den
4 . März Abends 8 Uhr wird der Eoangel . Bund im Garten¬
saale be» »Weißen Bären " einen Familirnabrnd mit Musik
und Gesang abhalten. Dabei wird Herr Direktor 8 eutz über
»Blicke in die Kindesseele" sprachen Die Mitglieder und Freunde
deS Vereins find mit ihren Angehörigen freundlich eingeladen.

(Karlsruher Silberlotterie .) Die Ankäufe für
die zweite Ziehung, welche am IS. März d . I . stattfindet » sind
nun abgeschlossen ; dieselben umfassen einen Gesammtwerth von
34000 M . und enthalten Preise von 5 000 , 2002 und 1000 M .
Werth , während die geringste» Gewinne eine» Durchschnitts¬
verth von 10 M . haben. Es sind vorwiegend einfache und
praktische Gebrauch- gegenstände. die schon ihres gediegenen
SilberwerthS halber leicht verkäuflich sind . Die Ausstellung
dieser Gewinne findet nächst in dem Laden Kaifrrstraße Rr . 122
in Karlsruhe statt. Während für die letzte Ziehung der Loos,
vertrieb nur für das Großberzogthum Bade» und daS Groß -
herzogtbum Hessen genehmigt war , dehnt sich derselbe nunmehr
auch auf die preußischen Provinzen Rheinland und Hessen-
Nassau aus , so daß ein vollständiger Absatz der verfügbaren
Loose zu erwarteu ist.

EsEin Kunstblatt ) von besonderer Schönheit ist dieser
Tage durch die hiesige I . Velten' sche tzofkunsthandlung in den
Handel gebracht worden. Auf dem Blakte sind Christus - und
JohannrSköpfe aus den berühmtesten Madonnenbildern Rapbael 's
»usammengestellt und sowohl die fernstmiige künstlerische Gruppi -
rnng wie die vorzügliche Ausführung der Köpfe muh die Auf¬
merksamkeit jedes Kunstfreundes erregen. Der Kupferstich, eine
hervorragende Leistung O . Felsing's in Berlin , gibt die auf
Wolke» ichwebenden Köpfe in ihrer ganzen Zartheit und mit
vorzüglich getroffenem Ausdruck wieder . Der zum Preise von
8 M . käufliche Stich dürfte namentlich auch als ein sehr paffendes
KonssrmationSgelckcnk zu empfehlen sein .

V Heidelberg , 23 . Febc. (Bor träge . ) In der . Harmonie "
fand gestern eine Versammlung der nationalliberalen Partei statt,in der Geh. Hosrath Meyer eine« Vortrag über die Finanz -
reform im Reiche hielt. Nach einem historischen Ueberblick kam
« auf diese und die Reichsschuldentilgung. Der vorletzte aka¬
demische Vortrag zu Gunsten des FrauenvereinS wurde von
Professor Ur. Schröder gehalten und behandelte die Fragen »
inwiefern dir deutsche Dichtung des Mittelalters eine Quelle für
die Kenntniß früherer Rechtsverhältnisse sei.

Verschiedenes.
* Berlin , 28 . Febr. (Photographische Ausstellung .)

Aus Anregung Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich
find die beiden Berliner photographischen Amateurvereine , die
Deutsche Gesellschaft von Freunden der Photographie und die
Freie photographische Vereinigung zusammengetreten , um eine
. Internationale Ausstellung für Amateur »
Photographie im Jahre 1895 " in 's Leben zu rufen . Die
Kaiserin Friedrich bat das Protektorat über diese Ausstellung
übernvmmen und Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin
Heinrich mit ihrer Stellvertretung in dem Konnte der Aus¬
stellung betraut.

* Berlin » Ls . Febr . ( Der italienische Opernkom -
donistLeoncavallo ), der Komponist des „Bajazzo " und
der „Medici", soll nach Berliner Blättern an die Aufgabe ge¬
rangen sein , einem besonderer , Wunsche Seiner Majestät des
Kaisers entsprechend , eine Op « aus der brandenburgischcn
beschichte zu schreiben . Die Grundlage für das Libretto derD»er soll der Roman von Willibald Alexis „Der Roland vonderlin " bilden , in dessen Vordergrund der Kurfürst Friedrich 11 ,»er Eiserne, steht. Prof . Taubert sei beauftragt , nach dem Ro -
wan das Libretto zu verfassen . Leoncavallo habe alle Arbeiten,« geplant , zurnckgelegt und sich entschlossen , zunächst dem
Wünsche des Kaisers gerecht zu werden.

V . Hamburg , 1. März . (Tel . ) (Straßenumban ) Diebei der Cdoleraepidemie in Hamburg gemachten Erfahrungenbaden den Gedanken reifen lassen , die gesundheitlichen Verhält¬nisse der Stadt durch Niederlegung schlechtgebauter , au Luft undLicht armer Wohnhäuser zu verbessern . Man gebt jetzt ernstlichau die Ausführung dieses Plans . Der Bürgerschaft ging gesternein Antrag des Senats zu» eine aus Vertretern beider Behördenbestehende Kommission eiozufetzen , die sich mit der Frage der
Niederreißung ungesunder Häuser und der Erbauung guterWohnungen beschäftigen soll. Der Kommission soll ein Kreditln b« Höhe tzgy lg Millionen Mark gewährt werden.* Wie » , 28. Febr . ( Dir heutige Leichenfeier fürden Bürgermeister Prix ) verlief wirklich großartig . Alle

städtische« Volks-, Bürger - und Mittelschulen blieben geschloffen,
ebenso seit 10 Uhr die städtischen Bnreaux . Im Leichenznge
fuhren sechs hochaesüllte Wagen mit Kränzen . Die städtischen
Beamten erschienen mit Trauerflor ; viele Abordnungen der
öffentlichen Körperschaften Wiens und der Landesbauptstädt«
nahmen am Zuge Thcil. Im Stefans -Dom , wo der Erzbi ' ckof
Anger« die Einsegnung vollzog , war Seine Majestät der Kail «
durch den Generaladjutanten v . Bolfras vertreten . Auch die
gesammte Generalität und die Obersten aller in Wien garni -
sonirenden Regimenter waren vertreten.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 1 . März. Im Reichstage erklärte Präsident
v . Levetzow heute vor der Fortsetzung der Berathungüber den deutsch- russischen Handelsvertrag , wenn
die erste Lesung nicht in dieser Sitzung zu Ende geführtwird , werde er eine Abendsitzung anberaumen . Der
Präsident ertheilte darauf das Wort dem Abg . Hartmann(südd . Bolkspartei ).

Hartmann sprach sich dahin aus, daß er dem Ver¬
trage sympathisch gegenüberstehe. Die württembergischen
Weinbauern und die anderen Landwirthe hätten von dem
Bund der Landwirthe keinen Nutzen gehabt . Ich sehe
nicht ein, daß die Gewährung der Meistbegünstigung der
Landwirthschaft schaden soll. Der württembergischen Land -
wirthschaft haben die Berkehrserleichterungen nur genützt.Dies hat sich bei der Futternoth gezeigt . Wir machen
unsere Abstimmung daher nicht von der Aufhebung der
Staffeltarife abhängig , obgleich diese als Ausnahmebe¬
stimmungen nicht zu billigen sind .

Der Redner fährt fort : Unser Reich ist auf die In¬
dustrie angewiesen , deßhalb muß man durch Handels¬
verträge der Industrie die nöthige Hilfe gewähren . Die
günstige Rückwirkung davon auf die Landwirthschaft wird
nicht ausbleiben . Wenn Sie (zur Rechten gewendet) dem
kleinen Bauernstand wirklich helfen wollen, dann gebenSie wenigstens einen Theil der Liebesgabe preis, dadurch
erwerben Sie sich bei den württembergischen Kleinbauern
mehr Sympathie als durch Staffeltarife und durch Doppel¬
währung . Ich erkläre im Namen meiner Partei , daßwir für diese Handelsverträge stimmen werden . (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg . Graf Kanitz (kons .) kam auf die Bemerkung deS
Reichskanzlers zurück, man könne ein Land wie Rußland
nicht auf die Dauer anders behandeln wie andere Staaten.
Dieser Ausspruch deckt sich mit meiner Ansicht, ich mußaber bedauern, daß der Reichskanzler diese Ansicht nicht
schon bei Berathung des österreichischen Handelsvertrages
zum Ausdruck gebracht hat, denn dann wäre der Vertragmit Oesterreich nie zu Stande gekommen. Rußland kann
uüS gar keine günstigen Konzessionen machen, weil es eine
sehr ungünstige Zahlungsbilanz hat. Wenn bisher immer
behauptet worden ist, wir hätten nur mit Rußland keine«
Handelsvertrag , so ist dies unrichtig, denn wir haben
auch mit Schweden und Dänemark keine Verträge.

Weiter sagte Graf Kanitz , die Denkschrift über den
Vertrag weise insofern eine Lücke auf, als die entstehen¬den Zollausfälle in keiner Weise berücksichtigt sind. Diese
Zollausfälle aber würden Veranlassung sein , neue
Steuern aufzuerlegen . Wir stehen vor der Thatsache ,
daß wir für Millionen Mark von Zollausfüllen Ersatz
suchen muffen , und zwar kann dies nur durch neue Steuern
geschehen .

Graf Kanitz sagte weiter, bei Durchsicht des Vertrageswerde es immer klarer, daß die Konzessionen Rußlands
ungenügend seien. Dieser Vertrag werde unseren früheren
Absatz in Rußland nicht wieder Herstellen , weil die russi¬
schen Zölle noch immer formidabel seien . Der Vertragwerde eine vermehrte Einfuhr und damit einen Preisdruck
zur Folge haben ; die Ostprovinzen könnten aber einen
derartigen Druck nicht mehr ertragen , sie seien am Ende
ihrer Leistungsfähigkeit angelangt . Die Konservativen
hätten dem Vertrage zustimmen können, wenn irgend eine
Schadloshaltung geboten worden wäre, aber dies sei nichtder Fall .

Graf Kanitz schloß , er lege einen hohen Werth gerade
Rußland gegenüber auf die Währungsfrage , aber auchin dieser Hinsicht finde er fast gar kein Entgegenkommen .
Für den Bauernstand handle es sich um einen Kampf
auf Leben und Tod . Mit dem System aller dieser Ver¬
träge müsse gebrochen werden. „Wir wollen uns nicht
die Hände binden lassen , sondern das Recht haben , in
unserm Lande zu thun und zu lassen was wir wollen
und für recht finden. " (Lebhafter Beifall rechts . Lärm
links .)

Berlin, 1 . März. Dem Vernehmen nach wird die
Negierung vor der Abstimmung über den russischen
Handelsvertrag eine bindende Erklärung über die Aus¬
hebung der Staffeltarife abgeben.

Berlin , 1 . März. Die Budgetkommission des Reichs¬
tags begann die Berathung des Marineetats. Die Mehr¬
forderung betrügt 31 - 6 668 M. gegen das Vorjahr.
Staatssekretär des Reichsmarineamts , Hellmann , führte
aus, daß im Falle einer Mobilmachung die Panzerschiffe,
deren es 20 sind, mit Reservisten zu bemannen sind. Eine
derartige Probe soll jetzt stattsinden. Es gilt die Schiffe
derart in Stand zu halten, daß sie sofort bereit sind, sich
gegen den Feind zu wenden. Derartige Mobilmachungen
sollen jedes Jahr stattfinden.

Rom , 1 . März. In der gestrigen Kammersitzung sagte
Crispt am Schluß seiner Rede : „ Italien bedarf der
Sonsolidirnng und Festigung . Dazu ist jedoch Zeit noch-
wendig . Ich bitte Sie , mir in meinem Programm zu
folgen . Schließen wir uns an den König an , das Symbol
unserer Einheit ; er sei unser Hort . Ich sage dies heute,
wie ich 1864 gesagt habe : nur die Monarchie bezeichnet
di« Einheit und die Zukunft deS Vaterlandes. (Rufe :
Sehr richtig .) In diesem Glauben , welcher der Glauben

des Vaterlandes ist. müssen wir die inneren und äußere »
Feinde bekämpfen und Italien zu jener Größe erheben,die wir angestrebt haben und ohne welche es nicht be¬
stehen könnte . " (Langanhalt -nder lebhafter Beifall.)

Paris , 1 . März. Der frühere französische Gesandtein Kopenhagen, d'Äuuay , protestirt gegen seine Amtsent¬
hebung . (Dieselbe war im gestrigen Ministerrathe von
Casimir Perier unterzeichnet worden.) D 'Aunay erklärt,er sei nicht der Urheber des ihm zur Last gelegten Ar¬tikels im „ Figaro" , und kündigt an. daß er gegen seine
Absetzung an den Staatsrath appelliren werde.

Paris , 1 . März. Aus Brest wird gemeldet : Da»
Panzerschiff „ Jemappes"

, welches Schießversuche unter¬
nahm . mußte wegen Beschädigungen der Maschinen irrden Hafen zurückkehren. Der Kreuzer „Coetlogon" .
dessen Maschinen seit zwei Jahren in Reparatur sind,machte heute eine Probefahrt, wobei sich die Noth-
wendigkeit einer abermaligen Reparatur herausstellte .Das neue Panzerschiff . „ Dupuy de Lorme" muß andere
Kessel erhalten . (Cs ist dies eine ganze Reihe von
Schiffsunfällen, welche das Verlangen nach einer gründ¬lichen Untersuchung der Marineverhältnisse in Frankreich
verstärken werden. Zur Führung dieser Untersuchung istbekanntlich ein außerparlamentarischer Ausschuß , dem
jedoch mehrere Abgeordnete angehören, eingesetzt.)

Paris, 1 . März. Gegenüber der Erklärung d 'Aunay's
versichert der „Figaro" mit aller Entschiedenheit , daßd 'Aunay der Urheber deS Artikels über Beauchamp sei.

Stockholm . 1 . März. Der Reichstag nahm eine»
Gesetzentwurf an , durch welchen die Verfassung dahin
abgeändert werden soll , daß die Zahl der Mitgliederder Ersten Kammer auf 150 , die der Zweiten auf 230
festgesetzt wird , von denen 150 auf dem Lande , 80 in
den Städten zu wählen sind . (Gegenwärtig besteht die
Erste Kammer aus 148 und die Zweite aus 228 Ab¬
geordneten .)

St . Petersburg , 1 . März. Die ( von uns unerwähnt
gelassene) Behauptung , der Finanzminister habe den rus¬
sischen Bahnen verboten, Bestellungen für ihre Bedürf¬
nisse in Deutschland zu machen , ist völlig unbegründet .Der Auftrag für eine Lieferung von 40 Lokomotiven istbereits den deutschen Fabriken zugegangen .

> St . Petersburg , 1 . März. Die Aerzte bezeichnen de»
Zustand deS Ministers v. Giers für nahezu hoffnungslos.

Madrid , 1 . März. Au« Melilla wird gemeldet , daßdie Kabylen am 25 . Februar ihren Angriff auf Fahr¬
zeuge der spanischenFischer erneuerten; die letzteren muß¬ten nach Melilla zurückkehren.

Grotzherzogliches Hoftheater.
Freitag , 2. März . 35 . Ab . » Vorst . : „Der Hütteubefktzer " ,Schauspiel in 4 Akten von Georges Obnct. Anfang Vs 7 Uhr.

^aunnennartzrkchlen.
Auszug aus dem Karlsruher Standesbnch-KeMer .Geburten . 24 . Fetr . Ernst Adolf , V : Gottfried FriedrickWilkendorf . Kaufmann - — 27 . Febr. Friedrich . B . : AndreatRombach , Taglöbner . — 28 . Febr. Heinrich Friedrich » BChristof Drude, Kutscher . — Karl Friedrich Peter Leonhard, V.Anton Wilhelm, Obervostdirektionssekretär .Todesfälle . 27. Febr. Otto . 7 M . 15 T . . B . : Emi !Göbelbecker . Bäcker. — Friedrich , 1 I . 7 M . 17 T . » B . : SeverinMorakh , Fabrikarbeiter.

Witterungsbrobllchtuugrn der Metrorol. Station Kartsrnhr.
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SW heiter
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« - rom ! Thrrm. Molut -
Februar ^

^
L8 . NaLtbS" U . 752 -4 -s- 8 2 > 6.4 ! 79

März ! I !
1 . Mr§s . -r " U . ^ 7600 -̂t- 3 4 l S 1
1 . Mittgs. 2-»U. 7S7 0, -i- l1 -Ü 48' ) Regen.
Höchste Temperatur am 28. Februar -(- 12.0 ° ; niedrigste heutNacht -i- 3 .0 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 6 . 1 mm.Todtnauberg . Temperatur am 1 . März . 7 Uhr 88 MinFrüh : — 1 .8" ; Schneehöhe 22 em .
Wasserstau » »eS Rheins . Maxau , 1 . März , Mrgs . , 3.78 mgestiegen 48 cm.

Wettervericht vom 1 . März 1894.
Die gestern im Norden der britischen Inseln lagernde De »Pression ist ungewöhnlich rasch noch gestern Abend nach Ostenabgezogen, auf ihrer ganzen Südseite von stürmischen Windenund Regensällen begleitet ; eine Theildepression ist über Ostdeutsch¬land zurückgeblieben . Hoher Druck hat sich über der westlichenHälfte Mitteleuropa 's fortgesetzt, so daß bi « nach kurz andauern¬der Trübung wieder Ausklaren erfolgt ist . Im hohen Nordwekenist eine neue tiefe Depression aufgetaacht ; dieselbe wird voraus¬sichtlich bald ihren Einfluß durch Trübung und Regenfälle geltendwachen, da das Ortsbarometer neuerdings sehr rasch fällt .

Frankfurter telegraphische Kursberichte

10S.L-,
»08.
ros '

105.SS
S7 95
80.L0

Staatspatztere.
D. Reichsanleihe 87.30,

4», , dto . .
4«/,Preuß . AousolS
4",. Baven in 8 .
4V. - » M.
Oesterr. Golvreute

^ Silberrente
4*',Ungar . Goldrente so» ,N . Orremanleihe ss . -
Italiener comptant 74 .—
Egqvter 105.00
Spanier ss .ro
Zoll-Türken 10LL5

Brake».
Kreditakti-n 300*/,
Diskomo-Kommanditrss .^o
D ^rmftädr r Bank 1S7.90
Handelsgesellschaft 1S3 Sl,:
Deutsche Bank 188.«v
Dresdener Bank irs ^ o
Läxderbank ros. -

vom 1 . März 1894.
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^» . Todesanzeige.
G .829 . Freiburg

I HeuteMorgen entschlief
MM , nach mehrwöchentlicher

Krankheit , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , mein
lieber Sohn ,

Henvr . KarlMttztt,
privat .

Mit der Bitte um stille
Theilnahme

Die tieftrauernde Mutter :
8m ßchlhairzt Rtistl Mt«k.

Freiburg , 28 . Febr . 1894.
Die Beerdigung findet statt
am Freitag Nachmittag 3 Uhr,
das Opfer Samstag den 3.
März , Morgens 9 Uhr , im

Münster .

Jodesanzeige.
Dingliugcn . Am

Dienstag Mittag '^ 4
Uhr entschlief sanft in

Dinglingen nach längerem Lei¬
den unsere geliebte Mutter ,
Großmutter , Schwester und
Tante ,

W Weiie DkMiv,
geb . Herbst,

wovon ihre zahlreichen Freunde
und Bekannten in Kenntniß
setzen G .832.

Die tmMt « ßisttttliebtiki.

l
!!
!

G 7482 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
I . Es wird hiermit bekannt gegeben,

daß die Rechnung der Notarskammer
für das abgelaufene Jahr 1893 auf
vier Wochen von heute an im Amts¬
zimmerdes Unterzeichneten — FriedrichS-
platz 8 dahier — zur Einsicht der Bei¬
tragspflichtigen aufgelegt ist .

II . Zur Bestreitung des nothwendigen
Aufwandes für die gemeinschaftliche »
Angelegenheiten der Notare wird in
Vollzug des Beschlusses der NotarS -
kammer vom 21 . Januar l. Js . die
Leistung eines Beitrags von je 5 Mark
für jeden Notar angeordnct und werden
hiermit die Notare des Landes unter
Hinweisung auf Z 72 Ziff . 5 des R .P G -
und § 12 Ziff. 2 der Landesherrlichen
Verordnung vom 30 August 1888 , Seite
561ff . aufgefordert, diesen Beitrag binnen
14 Tagen franco an den Schriftführer
der Notarskammer . Herrn Notar Wör -
ner in Mannheim , einzusenden .

Bei nicht rechtzeitiger Einsendung er¬
folgt Erhebung durch Postvorschuß .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1894 .
Der Borfitzende der Notarskammer :

Ott .

frsnr perrin,
(irosskerroxs . Lokliekorruil ,

Larlsrutis ,
Lrrkser . lr » »»« 184 k>.

Tpvvislilslr
6 .

C81 .10 . ganLer

uuä

UsokAVSSoKv ,

von Wssitrs
empkodls iet» mein reichhaltiges I

hager von :
AIsckspolsiUi ,

Ln . lsnn « L 40 ktg . per Bieter , l
kaeon SsuiBiruoll . Eoss« ,

Neintoins uu i Nsldtoine ,
NvLtloinoi , i» allen Seeilen, !
llauä - uuä Uasehiuen-k'estulls auk
üoppsltem uo>1 eintacdem 8rock, iu !

Äaäapolsin , helue unct Lüper .
LLwmtliclrs 8teüs in delraaot

guten tzualitäteu.
grali . »

Hausdiener-Gesuch.
G 8311 Bei einer Herrschaft iu

Echaffhaufeu findet ein zweiterDieuer ,
"welcher ganz zuverlässig ist und schon
in ähnlicher Stellung gedient hat und
vorzügliche Zeugniffeund Empfehlungen
vorweisen kann , bei hobem Gehalte
dauernde Stellung . Offerten mit
Photographie beliebe man unter Cbiffre

SSS H an Haasensteiu L Bög¬
ler iu Schaffhause» zu sende».

MmkillkNttsiiWllgs -AiMt im Großh.Kodro
zu Karlsruhe .

Gemäß § 194 der 1863r Statuten werden die Besitzer der nachbenannten
Rentmscheme ^ rsucht ^ ie^bei^es^ ten

^
Renten^ ald^efäÜigst ^ u^ erhebeii^ ^ ^

Der Mitalicder Rentenschein Verfalljahr
Jahres -

aesell -
schaft

dcrrückstän -

Namen Geburtsort Klaffe
^
Nummer digen Rente

a . Zum erstenmal auf-
gesordert:

Strackerjan , Luise W -,
geb. Greiner . Konstanz 1835 Ha . 2118 1890/3

Schwindt » Antonie Gu¬
stave H. Havre 1841 la . 2545 1890 3

Winterhalter , Karl Emil Endingen 1812 la . 126 1890/3
Magon , Karl Seraph . Villingen 1844 1a . 3!S 1888.93
Waldmonn , Marie , geb .

Kitschel . Würzburg 1814 Na. 892 1890/3
Holtz , Karl Ludw . Friedrich Freiburg 1817 1 L 91/2 1889/93

1848/9 386
Ernst , Dorothea Christiane Speyer 1870/2 II a. 618

5. Zum zweitenmal aus-
gefordert:

Livv , Sophie . Karlsruhe 1835 II s . 3254 1888/93
Herrer . Viktor . . . . 1836 LL. 1958 1887/93
Hartmann , Joh . Abraham Heddesheim 1846 1084 1886,93
Maisch , Elisabeth - - - Ziegelhäuser! 1847 Illb . 238 1888/93
Gries , Karl Johann - - Bausckloü 1850 1 ». 238 1887/93

Karlsruhe , im Februar 1891 .
Die Direktion. G800 .

Das Verzeichnis ver Vorlesungen , welche im Sommer¬
semester 1894 an ver Universität Freiburg in Baven ge¬
halten werden , ist erschienen und durch die Buchhandlungen oder
vom Sekretariat zu beziehen . G . 830.

Freibarg , den 24 . Februar 1894.

H e « f e.

IN WM
Stets Sit glticht beliebte QnslM

per flssclie okne Klar 50 pkg.

Obtzit. ktttlnvtzin ,
seinste Qualität ,

per flaevke 40 , 50 , 60 unrt
75 Mg .

Bei Fäßchen von 20 Liter an

lesn psannedeclrer
(vorm. L . Fritz Nachf.),

Kaiserstraße 26 . A6126
A echtrS dunkles Cutmbacher

(für Reconvalescenten und Blutarme
ärztlich vielfach empfohlen ) ist in gan¬
zen und halben Flaschen zu haben bei

1 . X . Lutbxsd ,
vorm, krieär . Misch , Hoflieferant»

Ludwiqöplatz S7 , Karlsruhe .
Versandt nach auswärts . G '484 .3

1 . 8. 8UIMI. I.LK,
Weinhanvlnng ,

irr
empfiehlt D .575 .25

Weiß- und Aothrveirie
zu den billigsten Preisen in Fässern von
_ ca . 20 Liter an ._

« ÄrgerlicheRechtspflege .
Orsteutliche Zustellungen .

G -825 . 1 - Nr . 2430 . Karlsruhe .
Der Müller Eugen Gräßle zu bad .
MooSbronn, vertreten durch Rechtsan¬
walt Fuchs hier , klagt gegen seine Ehe¬
frau , Auguste , geb . Sieb , zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend » wegen
Ehescheidung mit dem Anträge , die
zwischen den Streittheilen bestehende
Ehe sei aus Verschulden der Beklagten
für geschieden zu erklären und die Be¬
klagte in die Prozeßkosten zu vcrurthei-
len , und ladet die Beklagte zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die Hl - Civilkammer des Großh .
Landgerichts zu Karlsruhe auf
Donnerstag den 17. Maid . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentliche »Zustellung

wird dieser Auszug des Antrags bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 23. Februar 1894 .
Schneider ,

Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts.
Aufgebot.

G 797- 1 . Nr 4752 . Bruchsal .
Auf Antrag der Landivirrh Gustav
Zabler Ehefrau , Elisabeth« , geborne
Heß in Mingolsheini , werden alle Die¬
jenigen, welche an dem unten bezeichne
ten Grundstück in dem Grund - und
Pfandbuche nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Stammgut oder FamiliengutS-
verband ruhende Rechte haben oder zu
haben glauben, aufgefordert, solche spä¬
testens in dem auf :

Mittwoch den 9 . Mai 1894,
Vormittags II Uhr »

festgesetzten Aufgebotstermin anzumel-
den , widrigenfalls dieselben für erloschen
erklärt werden .

Beschreibung der Liegenschaft :
Gemarkung Mingolsheini .

Lagerb. Nr - 2503 : 4 ar 91 gm Wirse
in den Weiherwiesen, neben Schulgut
und Albert Huber » im Anschläge von
200 Mark .

Bruchsal , den 26 . Februar 1894.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Risset .
G 789 I Nr . 2942 . Müllheim .

Das Großh . Amtsgericht Müllheim
hat unterm Heutigen folgendes Auf¬
gebot erlassen :

Die Erben der Johann Martin Muser
Witwe von Auggeü, nämlich: 1 . Ernst
Friedrich Muser in Svrakus , ^ Chri¬
stine Leonhard » geborene Muser in
Schopsheim, 3 . Albert Muser in Sulz -
bürg , 4. Karl Mus er Witwe inAuggen,
5 . Karl Frei Kinder in Mannheim :
Robert Hermann » Frida Sofie , Karl
Albert und Kart August Frei , besitzen
auf Gemarkung Sitzeakirch in Gewann
Frauengrund

22 Ar 34 Qm . Wald , neben Frie¬
drich Zitzer in Sitzenkirch und Jo¬
hann Kammüller in Kandern

und haben ein Aufgebot beantragt . Aus-
gebotstermin wird bestimmt auf

Mittwoch den 9 . Mai 1894,
Vormittags 10 Uhr .

und werden alle Diejenigen, welche an
der genannten Liegenschaft tu den
Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene , auch sonst nicht bekannte , ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
Familienverbande beruhende Rechte gel¬
tend machen wollen , aufgefordert , ihre
Rechte spätestens im Termin anzumel-
den, widrigenfalls die nicht angemetde -
ten Ansprüche für erloschen erklärt
würden

Müllheim , den 24 . Februar 1894.
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Doll .
Konkursverfahren.

G813 - Civ .Nr . 6638 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Sckreiners Ernst Oescr
hier ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen Schluß¬
termin auf

Mittwoch den 21 . Mär , 1894 ,
Vormittags V-10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Akademiestratze 2 , 1. Stock , Zimmer
Nr . 1 . bestimmt.

Karlsruhe » den 27 . Februar 1894.
W . Frank ,

Gerichtsschreibcr Großh . Amtsgerichts.
G810 - Nr - 9457 Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Israel Dia¬
mond in Mannheim ist Termin zur

Abnahme der Schlußrechnung deS Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen daS Verzeichnis der
bei der Schlußvertheilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen auf

Dienstag den 20 März 1894 ,
Vormittags 9 Ubr ,

vor dem Gr . Amtsgericht HI hierselbst
bestimmt .

Mannheim , den 27 . Februar 1894 ,
GerichtsschreiberGroßh . Amtsgerichts :

Galm .
G811 Nr - 9385 Mannheim .

In dem Konkursverfahren über daS
Vermögen des Hcymann Brnck in
Mannheim ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Verzeichniß der bei der Schlußver -
theilung zu berücksichtigenden Forde
rungen auf
Dienstag den 20 . Mär » d . I -,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgerichts UI Hierselbst
bestimmt .

Mannheim , den 28 . Februar 1894 .
GerichtsschreiberGroßh . Amtsgerichts :

Galm .
G8I2 . Nr - 10,066 - Heidelberg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns G Holtz
mann in Heidelberg ist in Folge eines
von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleich
Verglcichstermin unter Verbindung mit
dem allgemeinen Prüfungskermin auf

Montag den 12. März 1894»
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hierselbst ,
Zimmer Nr . 7 , bestimmt .

Der Vergleichsvorschlag und die Er¬
klärung des GläubigrrauSschuffes über
die Annehmbarkeit desselben sind zur
Einsicht auf der Gcrichtsschreiberei nie¬
dergelegt.

Heidelberg , den 27 . Februar 1894 .
Fabian »

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
G -820 . Nr - 3842 - Tauberbischofs -

beim . DaS Konkursverfahren über das
Vermögen des flüchtigen Schmieds
Theodor Ley von Laudeubach , zuletzt
wohnhaft in Lauda » wurde beute nach
erfolgter Abhaltung deS Schlußtermins
aufgehoben .

Dies veröffentlicht :
Tauberbischossheim, 22 . Febr . 1894 .

Der GerichteschrcrberGr . Amtsgerichts :
Wagner .

Eebeinweisungeu.
G 6323 . Nr . 2306 . Karlsruhe .

Landwirth Karl August Kämmerer 1.
in Liedolsbeim hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlassesseiner
verstorbenen Ehefrau , Sophie , geborne
Hosheinz , nachgesucht . Diesem Begehren
wird entsprochen , wenn nicht innerhalb

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Karlsruhe , 20 . Februar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht IV.

Der Gerichtsschreiber:
Hübschmann .

G 664 -8 . Nr . 2777 . Konstanz .
Die Witwe des GutspächterS Fabian
Schmidt in Wollmatingen , Bertha
Schmidt , geb. Stehle daselbst , hat um
Einsetzung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres genannten Ehemannes da-
bier nachgesucht . Diesem Antrag wird
stattgegeben , wenn nicht innerhath

drei Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden -

Dies veröffentlicht
Konstanz, den 21 . Februar 1894 .

GerichtsschreiberGroßh - Amtsgerichts :
A . Burger .

G704 .3 . Nr . 2184 . Radolfzell .
Die Witwe des Gastwirths Viktor
Lang , Bertha , geb . Felder hier , bat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlassenschaft ihres Ehemannes
gebeten .

Etwaige Einwendungen sind binnen
drei Wochen geltend zu machen , in¬
dem sonst dem Gesuche stattgegebeu
wird.

Radolfzell, den 20 . Februar 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Feuerstein .
G 821 .1 . Nr . 3841 . Tauberbischofs

heim . Das Gr . Amtsgericht hierselbst
hat unterm Heutigen beschlossen:

Schuhmacher Franz Joses Spän -
k u ch Witwe. Katharina , geb. Mrckel-
bach von Königshofen , bat um Ein¬
setzung in die Gewähr des Nachlasses
ihres Ehemannes gebeten .

Einsprachen sind innerhalb eines
Monats bei uns anzubringen .

Tauberbischossheim, 23 . Febr . 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagner .
Zwangsversteigerung.

G 8271 . Eberbach .

Kunstmühle-
Bersteiserung «

Die zur Konkurs¬
masse des Müllers
Georg Zimmer¬
mann von hier

gehörigen Liegenschaften , nämlich :
Ein 2 stückiges Mühlengebäude

mit eingerichtetem Mühlwerk ,
Scheuer und Stallung nebst einem
Bäulein hinter der Mühle mit
Schweinställcn» umgeben von ca
260 Ar gutem Ackerfeld» Wiesen,
Baum - und Pflanzgarten , zusam¬
men geschätzt zu 30,000 M .

werden am
Mittwoch den 28 . März 1894 ,

Nachmittag - 3 Uhr ,

MW .«

im RathbauSsaalr dahier durch dm
Unterzeichneten öffentlich zu Eigenthum
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn mindestens der AnfchtagvrriS ge-
boten wird.

Das Anwesen, einschließlich Kunst-
mübleneinrichtung, ist gut unterhalte»,
in schöner Lage in nächster Nähr der
Stadt gelegen und mit ausreichender
Wasserkraft versehen , so daß einem streb¬
samen Manne sichereExistenz geboten ist .

Nähere Auskunft ertheilt
Kart Krauth ,

_ Konkursverwalter ._
Berm . Bekanntmachungen .

G807 . Nr . 16,509. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Deq Kaminfegerdienst in
Rußheim betr. -

Der Kaminfcgerridistrikt Roßbristi ,
welcher die Gemeinden Blankenloch ,
Eggenstein , Fricdrichsthal , Graben ,
Hochstetten , Leopoldshafen, Liedolsbeim ,
Linkevbeim . Rußheim» Spöck und Staf¬
fort umsaßt, ist in Erledigung gekom¬
men . Bewerber wollen sich unter Vor¬
lage der erforderlichen Zeugniffe binnen
3 Wochen bei dem diesseitigen Bezirks¬
amt melden .

Wir bemerken , daß der Witwe deS
bisherigen Inhabers vorerst auf dir
Dauer von 5 Jahren eine Unterhalts¬
rente von 200 Mk . zu zahlen fein wird.

Karlsruhe » den 24 . Februar 1894.
Großh . bad . Bezirksamt .

_ Beck . _
G .834 . 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Menbahnen.

Wagenlieferung .
Wir beabsichtigen d e Vergebung von

35 Stück gedeckte » Güterwagen .
60 Stück offenen Güterwagen ,
8 Stück Kieswagen .

Die maßgebenden Bedingungen und
Zeichnungen können bei unserem Cm -
tralbüreau gegen Einsendung von vier
Mark erhoben werden .

Schriftliche» versiegelte , mit der Auf¬
schrift „Wagenlieferung " versehene An«
geböte wollen spätestens bis »um 27 .
März l. I . portofrei bei unS einge¬
reicht werden . Zuschlagssrist 4 Wochen .

Karlsruhe » den 28 . Februar 1894.
_ Generaldirektion._

G -828 .1- Nr - 303- Urbertingen .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Im Wege deS öffentlichen Anbietung-»
Verfahrens soll die Lieferung »yd Auf¬
stellung des Eisenwerkes für die Aach¬
brücke bei Espasingen vergeben werden-

DaS Gesammtgewicht beträgt unge¬
fähr 52 Tonnen .

Angebote in vorschriftsmäßiger Form
sind dis 2 « . Mürz d. I « . Nachmit¬
tags 3 Uhr » mit der Aufschrift

„Angebot aus Lieferung und Auf¬
stellung des Eisenwerkes für die
Aachbrücke"

Portofrei anher einzureichen .
Bedingungen , sowie Umdruckzeich¬

nungen und Gewichtsberechnun» en der
Eisenkonüruktion liegen aus unserem
Geschäftszimmer zur Einsichtnahmeauf
und können auch gegen kostenfreie Ein¬
sendung non 3 Mark bezogen werden .

Dir Zuschlogfrist beträgt 3 Wochen .
Ueberlingen, 27 . Februar 1894 .

DaS Großh Eisenbahubaubüreau .

HoLzversteigerung .
G '8261 Nr - 322 - Die Gr Bezirks-

forftei Freiburg versteigert mit Zah¬
lungsfrist am
Donnerstag de« 8 . März 18S4 ,

und zwar : Vormittags LO Uhr im
Gasthaus zur „ Tonne " in Oberglot -
terthat aus dem Distr . Kuuklerwald :

2 Eichen IV. Kl . , 222 kann . Säg¬
klötze 11 -—IU Kl . , 930 tann . Hopfen¬
stangen 1 - IV . Kl . » 2710 tann . Reb-
stecken- Erdkeime, 800 tanneve Bohnen-
üecken , 54 Ster tann . Papierholz , 4 Ster
2 w lange Rebstecken-Rollen , 14 Ster
erlene Rollen , 12 Ster buck, und 68
Ster tann . Scheitholz, 2 Ster buch.
Rollen , 12 Ster gem . Laudhotz Prügel ,
20 Ster Nadelholz-Prügel und 3 Loose
Absallreis , sodann

Nachmittags 3 Uhr im Gasthaus
zum „Ochsen " in Zähringen aus dem
Distrikt Wildthalerwalb :

139 tann . Sägklötze 1 .—IU. Kl - und
15 tann . Stämme III —IV . Kl.

Nähere Auskunft ertheilen dir Wald¬
hüter Dold in St . Peter u . Albrecht
in Witdtbal ._

Holzversteigerurg . ^
G 774 2- Nr . 210. Die Großh . « e-

zirkeforstei Lahr versteigert auS de«
Domänenwald „Hochwald im Gereuths
den Abth. 8 , 9 . 10, 11 : !

Montag de« S . März , Morgeu -
S Uhr , i« Rappen in Lahr :

Stämme : 1 Tanne 1- Kl .» 1 11 - Kl .»
8 IU . Kl . , 21 IV. Kl .

Klötze : 13 Tannen 1. Kl ., 1411. Kl.»
5 UI . Kl . , 13 Buchen.

Scheitholz : 492 Ster buchenes , 50
Ster tanneneS.

Prügelholz : 241 Ster buchenes , 69
Ster taunenes .

Wellen : 625 Stück buchene, 700 St .
gewischte . 5 Loose Schtagraum . .

Waldhüter Maier iu Gereuth »vH »
da» Holz vor.

Lrua uv, . Verlag ver w . Branulckku Hofduchdruckerer . (Mil einer « erläge - -
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